
Aus bislang unbekannter Ursache
geriet am Samstagmorgen im In-
dustriegebiet in Lustadt eine Scheu-
ne in Brand. In der Scheune wurde
altes Holz gelagert. Durch den Brand
wurde das Dach nicht unerheblich
beschädigt. Das Feuer sorgte für
eine erhebliche Rauchentwicklung.
Die Freiwilligen Feuerwehren aus
Germersheim, Lingenfeld, Weingar-
ten und Lustadt waren nach Polizei-

angaben mit insgesamt 46 Einsatz-
kräften und 12 Fahrzeugen am
Brandort. Die Löscharbeiten dauerten
den gesamten Vormittag an.
Kurzfristig musste am Samstagmor-
gen der Strom in Lustadt abgestellt
werden, wovon mehrere hundert
Bürger betroffen waren. Die Brandur-
sache und die Schadenshöhe sind
noch nicht bekannt. (red)
 FOTO: IVERSEN

Über das fantastische Wetter beim
Germersheimer Fastnachtsumzug
konnten sich die Narren aus der Fes-
tungsstadt und der Region am
Samstag freuen. Dicht gedrängt
säumten die Zuschauer die Straßen
der Innenstadt.

Voller Erwartung standen schon früh
die ersten Fastnachter an den Stra-
ßen, um den rund 50 bunten Wagen
und Fußgruppen mit ihren fantasie-
vollen Kostümen ein dreifach don-
nerndes Helau entgegen zu rufen.
Zur Belohnung gab es einen wahren
Bonbonregen. Die „Tankstellen“ hat-
ten alle Hände voll zu tun, um die
Narren zu versorgen. Eine besondere
Augenweide waren wieder die Nar-
ren aus dem benachbarten Baden
(Wiesenthal, Foto links), die Kakadus
oder die Sportkegler aus Germers-
heim (rechts).

Tolle Stimmung auch beim an-
schließenden närrischen Treiben in
und vor der Stadthalle. Dort wurden
auch die besten Wagen und Fußgrup-
pen prämiert. Bei den Wagen siegten
die Chausseschlorpser Hördt vor Lät-
ze Belz (Hördt) und dem TSV Ku-
hardt. Der Guggugsclub Sondern-
heim bot die schönste Fußgruppe
vor dem TTC Sondernheim und den
Hördtern Benserobber Holzdramb-
ler. (wim/Fotos: Iversen)

Der Druck der Leistungsgesell-
schaft ist in den Kindertagesstätten
angekommen. Nicht erst seit ges-
tern streiten Pädagogen, wie man
die frühkindliche Aufnahmefähig-
keit am Besten in Qualitäten für
den „Ernst des Lebens“ ummünzt.
Englisch und französisch in Kitas
sind fast schon selbstverständlich;
Rechnen, Kunst, Musik dürfen auch
nicht zu kurz kommen. „Chinesisch
gibt es in unseren Kitas nicht“, sagt
die Fachberaterin des Jugendamtes
im Kreis Germersheim, Monika Kaa-
row. „Das hat nichts mit der Lebens-
welt der Kinder zu tun.“

Das heiße aber nicht, dass in den Ki-
tas im Landkreis nichts getan werde,
wirft Landrat Fritz Brechtel (CDU)
ein. Es gebe verschiedene Bildungs-
möglichkeiten im Kreis. Jede Kita
könne eigene Schwerpunkte setzen.
Im Vordergrund stehe dabei für alle
Kinder, nicht nur für die mit Migrati-
onshintergrund, die deutsche Spra-
che. Brechtel: „Die Kinder müssen
den Einstieg in die Grundschule
schaffen, das ist das Wichtigste.“ 74
pädagogische Sprachfördermaßnah-
men – das beginnt beim simplen Ver-
ständnis und geht bis hin zur korrek-
ten Ausdrucksweise – gab es 2010 in

den Kitas. Für alle zugänglich und
kostenfrei, wie Brechtel betont.

„Das Kind soll Kind bleiben. Das
steht im Vordergrund“, erklärt Fach-
bereichsleiter Willi Fliehmann. In
den Kitas gibt es Französisch-Ange-
bote mit muttersprachlichen Erziehe-
rinnen, auch eine Englischgruppe im
Herrmann-Quack-Kindergarten in
Wörth. „Aber alles soll spielerisch
bleiben.“ Ausnahmen im Kreis seien
die beiden Werkskindergärten von
Daimler in Wörth und demnächst
auch in Germersheim. Dort, so Flieh-
mann, werde vor allem die englische
Sprache stark gefördert. Auf ein wei-
teres Beispiel verweist Brechtel in
Karlsruhe: Der Pamina-Kindergarten
im Industriepark Karlsruhe biete au-
ßer einer den Betriebszeiten ange-
passten Betreuung die gesamte Palet-
te frühkindlicher Bildung, je nach El-
ternwunsch. „Das kostet aber."

Im Kreis Germersheim gebe es kei-
ne entsprechenden Anfragen von El-
tern, allenfalls nach längeren Betreu-
ungszeiten, sagt Fliehmann. Die Vor-
bereitung auf die Schule umfasst je
nach Kita neben Musik, Sport, Spra-
che, Natur, Rechnen die Bewältigung
des Lebensalltages der Kinder, er-
klärt Kaarow. „Daraus werden Pro-
jekte entwickelt.“ Sie erklärt das an

einem Beispiel: Ein Kind erzählt vom
Hausbau zuhause. Die Erzieherinnen
nehmen das Thema auf, machen da-
raus das Projekt, das erklärt, welche
Materialien man zum Hausbau benö-
tigt, welche Berufe dort tätig sind. So
ein Projekt könne auch aus einem
Krankenhausaufenthalt des Vaters
oder dem Tod der Oma entstehen.

Brechtel betont, dass die Vorberei-
tung auf die „Schnittstelle Kita-Schu-
le“ Schwerpunkt der Arbeit in den Ki-
tas sein müsse. Willkommen seien
aber auch Kooperationen mit Verei-
nen im musischen oder sportlichen
Bereich, wie in Kandel mit der Musik-
schule oder in Ottersheim mit dem
Chorverband. Jedes Angebot sei gut,
sagt Fliehmann. Aber bei allem Eifer
dürften die Kinder nicht mit zu vie-
len verschiedenen Angeboten über-
fordert werden. Es müsse klar sein,
dass die Erzieherinnen die Bezugs-
personen der Kinder während eines
langen Kindergartentages sind.

INFO
Bildungs- und Erziehungsempfehlung
für Kindertagesstätten in Rheinland-
Pfalz, Internet: http://www.mbwjk.rlp.de/
fileadmin/mbwjk/service/publikationen/
jugend/Bildungs-und-Erziehungsempfeh-
lungen_2004.pdf (tom)

Wummernde Bässe kündigten
schon zwei Stunden vor Umzugs-
beginn einen Korso mit über 70
prächtig geschmückten Wagen
und originell verkleideten Fuß-
gruppen aus der ganzen Südpfalz
an, der am Sonntagmittag bei nur
leicht bewölktem Himmel durch
Bellheim zog. „Größer, bunter,
lauter“ schien die Devise des dies-
jährigen von einem Fanfarenzug
sowie der Prinzessin Jessica I aus
der Linienallee angeführten närri-
schen Lindwurms zu sein, der
sich gleich zu Beginn zeitweise
staute. Ausgelassene Karnevals-
stimmung herrschte auch bei
dem närrischen Volk, das zu Tau-
senden am Straßenrand mit vie-
len „Helaus“ und „Ahois“ dem
Umzug zujubelte. Fernweh (Arabi-
sche Nächte, Karibik und Karne-
val in Venedig) sowie Fantasie
(Vampire, Alice im Wunderland
und Glücksbärchis), um nur eini-
ge zu nennen, dominierten die
Motive. (mjn)  FOTOS (2): IVERSEN

Wummernde Bässe und tausende Narren

Scheunenbrand

Schaidt: Wildberg
kein Grünen-Mitglied
Aufgrund der Berichterstattung der
RHEINPFALZ und der daraus resultie-
renden Anfragen, sehen sich Bünd-
nis 90/Die Grünen im Kreis Germers-
heim veranlasst klarzustellen, dass
Heiko Wildberg kein Mitglied der Par-
tei und sein berufliches Engagement
bei GeoEnergy seine Privatangelen-
heit ist. „Wir nehmen die Sorgen und
Bedenken der Schaidter Bevölkerung
gegen den Bau eines Geothermie-
Kraftwerks in Schaidt sehr ernst", er-
klärt Annette Krysmansky hierzu. Es
gelte weiterhin das, was Vertreter
der Grünen mehrfach gesagt haben:
Sie halten den Standort in Schaidt
zur Errichtung des Geothermie-Kraft-
werks für nicht geeignet. (red)

Vorhersage: Heute und morgen vor-
herrschend sonnig und trocken. Die
Höchstwerte liegen heute zwischen 7
und 9 Grad, am Dienstag steigen sie
auf bis zu 14 Grad. Nachts ist Frost
bis minus 4 Grad möglich. Am Mitt-
woch ist es nochmals freundlich und
14 Grad mild, ab Donnerstag wird es
unbeständiger und deutlich kühler.
Gestern, 13 Uhr: bewölkt, 3,3 Grad;
Höchstwert Samstag: 10,7 Grad;
Tiefstwert Sa. -So.: minus 2,3 Grad;
Niederschläge in 24 Stunden: kei-
ne;
Luftfeuchte: 64 Prozent;
Luftdruck: 1031 hPa; gleichbleibend.
Heute vor einem Jahr: Sonnig, tro-
cken und kalt bei 2 Grad als Höchst-
wert.
Quelle: Klimastation Hördt/Pfalz
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Auf Germersheim ein dreifach donnerndes Helau
GERMERSHEIM: Rund 50 Wagen und Fußgruppen ziehen durch die Straßen der Innenstadt

Kinder auf morgen vorbereiten
KREIS GERMERSHEIM: Frühkindliche Erziehung in den Kindertagesstätten im Kreis
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